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Politiſche Ueberſicht.
Rußland. Der Finanzminiſter Witte iſt zum

Staatsſecretär ernannt worden. Ein Gnaden-
erlaß des Zaren iſt anläßlich der Moskauer
Krönungsfeier erfolgt. Das Bemerkenswertheſte
daran iſt, daß der junge Kaiſer auch politiſche
Verbrecher ganz oder theilweiſe begnadigt und damit
dasjenige nachgeholt hat, was in dem Amneſtieerlaß
nach der Thronbeſteigung verſäumt worden war.

Frankreich. Ueber ruſſen freundliche
Kundgebungen in Frankreich aus Anlaß der
Moskauer Krönungsfeier liegen eine Reihe weiterer
Meldungen vor. Wie ſchon geſtern gemeldet,
richtete von Tours aus Präſident Faure ein ſehr
ergebenes Telegramm an den Kaiſer von Rußland.

Jn Paris herrſchte Dienſtag Abend ein reges
Leben mehrere öffentliche Bauten und Privathäuſer
waren feſtlich erleuchtet; eine große feſtlich geſtimmte
Menge bewegte ſich auf den Boulevards Jn der
Provinz waren überall öffentliche und Privathäuſer
beflaggt und illuminirt von ſtädtiſchen Vertretungen
wurden Adreſſen an den Kaiſer von Rußland ge
richtet. Jn Breſt fand ein Feſteſſen ſtatt, an dem
die Marine, Militär und ſtädtiſchen Behörden und
der ruſſiſche Conſul theilnahmen. Toaſte auf die
Einigkeit der beiden Länder wurden vom Admiral
Barrera und dem ruſſiſchen Conſul ausgebracht.
Jn Douai richtete der Oberſt Froment nach der
Revue über das 27. Artillerieregiment eine patrio
tiſche Anſprache an die Soldaten. Jn der ruſſiſchen
Kirche zu Paris fand ein Feſtgottesdienſt ſtatt, dem
der Präſident Faure, der Miniſter des Auswärtigen
Hanotaux, ſowie die übrigen Miniſter, der Präſident
ver Deputirtenkammer Briſſon, die Generale Davouſt,
Sauſſier, König Milan und mehrere Mitglieder
des diplomatiſchen Corps beiwohnten. Die öffent-
lichen Bureaus waren geſchloſſen. Adreſſen, be
ſonders von Schulen, gingen fortwährend nach
Rußland ab. In allen Häfen hatten Poſtdampfer
und die übrigen Schiffe Flaggen aufgezogen.

Ztalien. Jn der italieniſchen Depu
tirten kammer beantragte bei dem Kapitel „Aus
gaben für Afrika Jmbriani die Streichung von
einer halben WMellion Lire als Beſtätigung dafür,
die Colonie zu räumen. Der Miniſterpräſident di
Rudini brachte eine Vorlage ein, durch welche
das Geſetz betreffend die politiſchen Wahlen in dem
Sinne abgeändert wird, daß die höheren Offiziere
des Heeres und der Flotte ihr Mandat zur geſetz
gebenden Körperſchaft verlieren Der Kriegsminiſter
Ricotti erklärte die Regierung nehme den Antrag
Jmbriani nicht an, denn ſie gedenke die Colonie
nicht aufzugeben, ſie wolle ſich vielmehr dort
innerhalb der von ihr erklärten Grenzen in mili
täriſcher Beziehung wie auch hinſichtlich der Civil
verwaltung befeſtigen; die Regierung beabſichtige
auch für den Augenblick Kaſſala zu behalten unter
dem Vorbehalte, daß ſie einen endgiltigen Beſchluß
hierüber in einigen Monaten faſſen werde. Der
Präſident theilte mit, daß der Generaladvokat des
Heeres die Bitte um die Ermächtigung zur Straf
verfolgung des Generals Baratieri eingeſandt
hat. Jm weiteren Verlaufe der Sitzung wurde der
Antrag Jmbriani auf Streichung von einer halben
Million Lire von den Ausgaben für Afrika in
namentlicher Abſtimmung mit 169 gegen 24
Stimmen abgelehnt. Dem General Bara
tieri geht es nun ernſtlich an den Kragen. Der
Antrag auf Genehmigung der ſtrafrechtlichen Ver
folgung des Generals iſt am Mittwoch Vormittag
veröffentlicht worden. In demſelben wird die
Ueberweiſung Baratieris an ein Kriegsgericht ge
fordert, vor dem er ſich wegen Verbrechens gegen
die Artikel 74 und 88 des Militärſtrafgeſetzbuches
und wegen der Anklagen verantworten ſoll, daß er
am 1. März 1896 aus unentſchuldbaren Gründen
einen Angriff unternommen habe, obwohl die da
malige Lage eine Niederlage unvermeidlich machte,

und daß er ferner den Oberbefehl in der Zeit vom
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en 29. Mai.
1. März 1896, 12 Uhr mittags, bis zum 3. März
9 Uhr vormittags nicht ausgeübt und es ebenſo
unterlaſſen habe, geeignete Jnſtructionen zu geben,
um die Folgen der Niederlage abzuſchwächen.

gpanien. Auf Kuba wollen die Spanier wieder
einmal geſtegt haben. Aber ſelbſt aus der Faſſung
des offiziöſen Telegramms geht klar hervor, daß es
ſich beſtenfalls um einen Pyrrhusſieg gehandelt hat.
Nach der betreffenden Meldung ſoll die Kolonne
Suarez Valdez ein ſtarke zu den Truppen Maceos
gehörige Abtheilung in der Nähe von Conſolacion
geſchlagen haben. Die Jnſurgenten flohen nach
einem Verluſt von 39 Todten. Die Spanier hatten
27 Verwundete. Sugrez Valdez wurde an einem
Arm und an der Hüfte verwundet. Nach einer
Meldung der „Köln. Ztg. haben 1500 Aufſtändiſche
eine Abtheilung Spanier in Capote de Lagunillas
überraſcht. Ein Offizier, ein Sergeant und mehrere
Soldaten wurden getödtet. Man weiß nichts über
das Schickſal der Abtheilung. Die Vorhut der
Abtheilung Gomez ſetzt ihren Marſch auf Havannah
fort. Sechs Züge mit ſpaniſchen Truppen ſind in
der Richtung auf UnionReyes verſchickt worden,
um den Auſſtändiſchen den Weg zu ſperren.

Türkei. Zu den Unruhen auf Kreta wird
gemeldet, daß das kretenſiſche Revolution comitee
eine Aufforderung an die Bevölkerung erlaſſen hat,
keine Steuern zu entrichten, ſondern das Geld lieber
zur Befreiung der Jnſel von der Türkenherrſchaft
herzugeben. Das Comitee hat aus Griechenland
eine Spende von 600 000 Drachmen erhalten. Jn
Paris vorliegende Nachrichten aus Athen melden
Augenzeugen, welche am Sonntag Canea verlaſſen
haben, erzählen, daß muhamedaniſche Benghags, welche
von Vamos zurückkamen und Kavaſſen des griechi
ſchen und ruſſiſchen Conſulats begegneten, dieſelben
tödteten. Die Benghags fanden außerhalb Caneas
den Leichnam eines der Jhrigen, ſie brachten ihn in
die Stadt und rächten den Erſchlagenen, indem ſie
die ihnen entgegenkommenden Perſonen tödteten,
darunter den Agenten einer griechiſchen Schifffahrts
geſellſchaft mit Familie und mehrere chriſtliche Ein
wohner, welche den Angegriffenen zu Hülfe eilten.
Auch reguläre Soldaten betheiligten ſich an dem
Blutbade unter der chriſtlichen Bevölkerung, welche
in die Häuſer floh und ſich, ſo gut wie ſie konnte,
vertheidigte. Der „Times“ wird aus Athen ge
meldet, die Mordthaten in Caneg ſeien ſchon ſeit
einigen Tagen geplant geweſen; die Zahl der
getödteten Chriſten werde auf 25, die der getödteten
Türken auf 4 geſchätzt. Nach in Konſtantinopel
vorliegenden zuverläſſigen Nachrichten aus Kreta
wird die Schuld an den Straßenkämpfen in den
kretenſiſchen Städten und an dem Eindringen der
Muhamedaner in chriſtliche Häuſer Caneas haupt-
ſächlich den vom Lande in die Städte geflüchteten
Muhamedanern beigemeſſen. Das Conſularcorps,
welches ſeine betreffenden Staatsangehörigen nur
ſchwer zu ſchützen vermag, bezeichnet die gegen
wärtige Lage auf der Jnſel als äußerſt
kritiſch und erklärt weiteren Schutz ohne fremde
Kriegsſchiffe für unmöglich. Dieſem Wunſche iſt
inzwiſchen von mehreren Staaten Rechnung getragen
worden. Die Pforte entſendet 6 Bataillone und 2
Kriegsſchiffe nach Kreta. Die für den 29. d. M.
verfügte Einberufung des kretenſiſchen Landtages
dürſte angeſichts der Ausdehnung, welche die Un
ruhen genommen haben, abermals vertagt werden.
Der bisherige Verluſt der türkiſchen Truppen wird
auf 120 Mann angegeben. Dem in Vamos belagerten
türkiſchen Militär fehlt es an Brot. Jn Suda iſt
noch kein fremdes Kriegsſchiff eingetroffen. Dem
„Reuterſchen Bureau“ wird von Der Admiralität
mitgetheilt, daß das Kriegsſchiff „Hood“ gegen

ärtig das einzige nach Kreta beorderte britiſche
Kriegsſchiff iſt. Auch das italieniſche Kriegs
ſchiff „Piemonte“ iſt nach der Sudabucht abge

chgangen. Das öſterreichiſ
Amt hat beſchloſſen, ein Krieg
entſenden. Ueber das Ver
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iſt bisher nichts bekannt.
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Deutſchland beſitzt auf
Kreta keine Vertretung OeſterreichUngarn vertritt
die deutſchen Staatsangehörigen) und dürfte von
der Entſendung eines Schiffes abſehen. Am meiſten
intereſſirt an der kretenſiſchen Frage iſt die grie
chiſche Regierung. Das griechiſche Marine
miniſterium trifft energiſche Vorbereitungen ein
Geſchwader liegt bereit, um auf den erſten Befehl
in See zu gehen.

Hüdafrika. Die Spannung zwiſchen
Engländern und Buren iſt in Johannes-
burg aus einem geringfügigen Anlaß wieder einmal
vis zu offener Feindſeligkeit ausgeartet. Während
eines Turnfeſtes, welches am Dienſtag in Johannes
burg ſtattfand, wollte die Polizei ein Jndividuum
wegen eines kleinen Vergehens verhaften. Als die
Menge den Verhafteten befreite, entſpann ſich eine
Schlägerei, bei der ein Polizeibeamter den
Revolver zog. Die berittene Polizei wollte
vermittelnd eingreifen, wurde aber von der ge
reizten Menge angegriffen und mißhandelt.
Mehrere Perſonen wurden verwundet, Niemand
jedoch ſchwer. Ein Polizeilieutenant befahl der
Polizei ſich zurückzuziehen, wodurch ein errſter
Conſlict vermieden wurde. Ueber die Vorgänge
im Jannar, den verunglückten Zug Jameſons
und die Machinationen der ſüdafrikaniſchen Char
tered Compagny hat die Regierung der ſüd-
afrikaniſchen Republik mehrere Grünbücher veröffent
licht, deren Jnhalt in der „Times“ in telegraphiſchem
Auszuge mitgetheilt wird. Neben vielem bekannten
enthalten dieſe Grünbücher auch noch manche intereſſante

Neuigkeiten. Gegen die aufſtändiſchen
Matabeles gehen die Engländer jetzt energiſch vor.
Eine Streitmacht unter Oberſt Plumer, welche
Sonntag um Mitternacht von Bulawayo abging,
ſtieß Montag früh um 2 Uhr, zwölf Meilen von
der Stadt entfernt, mit den Matabeles zuſammen.
Die Eingeborenen leiſteten entſchiedenen Widerſtand,
wurden jedoch ſchließlich in die Flucht geſchlagen
und verfolgt. Auf engliſcher Seite wurden zwei
Mann verwundet.

Dentſchland.

Berlin, 28. Mai. Der Kaiſer kehrte am
Dienſtag Abend nach Berlin zurück und begab ſich
geſtern zu Waſſer von KleGlienecke nach dem
Treptower Ausſtellungspark, wohin die Kaiſerin
mit den beiden älteſten Prinzen bereits mit der
Eiſenbahn vorausgefahren war. Unterwegs hörte
der Kaiſer den Vortrag des Chefs des Civilkabinets.
Der Kaiſer, die Kaiſerin und die Prinzen beſuchten
auf der Gewerbeausſtellung die Fiſchereiausſtellung,

das Marinepanorama und das Alpenpanorama.
Hierauf beſichtigte der Kaiſer das Hauptausſtellungs
gebäude, während ſich die Kaiſerin mit den Prinzen
nach Kairo begab. Nach etwa halbſtündigem Ber
weilen in Kairo trat die Kaiſerin mit den Prinzen
die Rückfahrt zu Wagen an. Nach dem Verlaſſen
des Jnduſtriegebäudes begab ſich der Kaiſer direct
an Bord der „Alexandra“, welche kurz nach 5 Uhr
nach Berlin zurückdampfte.

Der Reichskanzler) Fürſt Hohenlohe
hat ſich am Dienſtag Abend für einige Tage auf
ſein Gut Grabowo in der Provinz Poſen begeben.

(Demſcheidenden franzöſiſchen Bot
ſchafter Herbette) widmet die Köln. Ztg.
einen ſeine Wirkſamkeit am Berliner Hof würdigen
den Artikel, der jedenfalls die Anſicht der leitenden
Kreiſe des Auswärtigen Amts widergiebt. Herbette
habe ſich gute Verdienſte um die Erhaltung des
Friedens erworben. Man könne ihm nachrühmen,
daß er es im Einklang mit den Wünſchen der amt
lichen deutſchen Kreiſe und des deutſchen Volkes
ſtets verſtanden hat, gute, freundſchaftliche Beziehungen

von Regierung zu Regierung zu unterhalten. Jn
Deutſchland kann er dafür allſeitigen Dankes gewiß
ſein.

(Oer neue franzöſiſche Botſchafter
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in Berlin,) Marguis de Noailles, deſſen
Ernennung Präſident Faure bereits unterzeichnet
hat, iſt der zweite Sohn des franzöſiſchen Geſchichts
ſchreibers und Akademikers Paul de Noailles. Er
iſt 66 Jahre alt. Unter dem Kaiſerreich hielt der
Marquis de Noailles ſich der Politik fern nach dem
Kriege ſchloß er ſich dem rechten Flügel der republi
kaniſchen Partei an. Thiers ernannte ihn am 12.
Mai 1872 zum Geſandten in Waſhington. 1873
wurde er Geſandter beim Quirinal und dort auch
als Botſchafter beibehalten im Jahre 1882 wurde
er in gleicher Eigenſchaft nach Konſtantinopel verſetzt.
Seit 1886 ſtand er zur Verfügung des Auswärtigen

Amts. Der Marquis de Noailles iſt Großoffizier
der Ehrenlegion. Als Schriftſteller hat er ſich in

einigen Werken über polniſche Geſchichte und Lite
xatur bethätigt.

GOrdensverleihung.) Dem bayeriſchen
Miniſterpräſidenten Frhr. v. Crailsheim iſt der
Schwarze Adlerorden verliehen worden. Der
ruſſiſche St. Andreasorden iſt dem Erbgroßherzog
und dem Prinzen Max von Baden verliehen
worden.

Dementi) Der „Hann. Cour.“ brachte
vor einigen Tagen die Mittheilung, daß Oberſt
Liebert in Hhineſiſche Dienſte treten werde, um
die Armee Chinas zu reorganiſiren. Wie nun das
Blatt meldet, war jene Mittheilung nur theilweiſe
zutreffend. Allerdings iſt im Dezember vorigen

Jahres an den Genannten eine darauf bezügliche
Anfrage gerichtet worden, die jedoch nicht zu einem
derartigen Abſchluß geführt hat.

Cneiner Erörterung des Aſſeſſoren
paragraphen) ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“
Folgendes: „Wir ſind weit entfernt, behaupten zu
wollen, daß die unteren Geſellſchaftsklaſſen nicht
ebenſo brave und tüchtige Menſchen hervorbringen,
wie die oberen. Aber eine nicht zu leugnende
Thatſache iſt es, daß gerade der Mangel der Er
ziehung von Jugend auf in ſolchen Dingen, die der
Richter nothwendig braucht, wie Takt und äußere
Form, in den meiſten Fällen bis in das hohe Alter
hinauf bemerkbar bleibt. Und wer wollte es leugnen,
daß die Anſchauungen und Handlungen, die Jemand
bei ſeinen nächſten Verwandten von Kindheit an
bemerkte, mit denen er aufwächſt, für das ganze
Leben von beſtändigem Einfluß bleiben Aus
dieſem Grunde wird nur in ganz beſonderen Aus
nahmefällen z. B. der Sohn eines Wucherers
Richter werden können. Wie ſoll der Sohn, der
die Grundſätze ſeines Vaters kennt und ſich's auf
den mit dieſen erworbenen Schätzen wohl ſein läßt,
ein unparteiiſcher Richter in Eigenthumsſachen ſein
Wir ſtellen nur eine Gegenfrage: „Giebt es Wucherer
nur in den „unteren Geſellſchaftsklaſſen Jm

übrigen wäre es angezeigt, an der Hand der Perſonal
gcten einmal feſtzuſtellen, welcher „Geſellſchaftsklaſſe“
gerade die tüchtigſten unſerer preußiſchen Richter
angehören. Jedenfalls ſollte der Juſtizminiſter,
falls die „N. A. Ztg.“ ſeinen Standpunkt zutreffend
bezeichnet, dafür ſorgen, daß „Tact“ und äußere
Form in die Prüfungsordnung aufgenommen werden.

(Jn Sachen des Achtuhr- Laden
ſchluſſes) hat die Köln. Volksztg.“ von einem

neuen Vorſchlag gehört. Es war davon die Rede
geweſen, daß nicht die Stunden für die Oeffnung
und Schließung der Läden, ſondern nur die Länge
der Zeit für das Offenhalten der Läden feſtgeſtellt
werden ſolle, ſo daß alſo der Ladeninhaber an
beſtimmte Stunden nicht gebunden ſein würde. Die
„Köln. Volksztg.“ will davon nichts wiſſen, em
pſiehlt aber die beſondere Regelung der Ladenzeit
ſür die einzelnen Orte unter Berückſichtigung der
beſonderen Verhältniſſe. Daß dieſer Vorſchlag beſſer

ſei als derjenige der Commiſſion für Arbeiterſtatiſtik,
können wir nicht einſehen. Gegen dieſen ſpricht, daß
alle Läden über einen Kamm geſchoren werden ſollen.
Daran würde auch durch den Vorſchlag des ge
nannten Blattes nichts geändert. Nach hieſigen
Erhebungen werden in 80 von 100 Läden Gehülfen
nicht beſchäftigt. Nichtsdeſtoweniger ſollen auch
jene 80 Ladeninhaber gezwungen werden, ihre
Läden zu ſchließen, damit die Gehülfen in den
übrigen 20 Läden nicht überangeſtrengt werden.

Keine Vermehrungder Amtsgerichte.)
Daß noch in dieſer Seſſion dem Abgeordnetenhauſe
eine Vorlage wegen Vermehrung der Amts

gerichte zugehen ſolle, wird in Abrede geſtellt.
An zuſtändiger Stelle ſei davon nichts bekannt.

(Hem Landtag von Rudolſtadt) iſt
ine Regierungsvorlage zugegangen welche den
Prinzen Sizzo v. Leutenberg als Thronfolger
anerkannt wiſſen will,

Provinz und Umgegend.
Weißenfels, 27. Mai. Ein ſeltene s

Naturſchauſpiel beobachteten einige hieſige
Herren am Pfingſtheiligabend gegen 7 Uhr. Die-
ſelben gingen vom Beuditzfelde auf dem Wege nach

Engbergs Gärtnerei und bemerkten von dort aus

am Abendhimmel das Spiegelbild eines mehrſtöckigen
Hauſes. Dieſe Erſcheinung, welche auf dem Meere
häufig beobachtet wird und als Fata Morgana
allſeitig bekannt ſein dürfte, iſt auf dem Feſtlande
äußerſt ſelten und in unſerer Gegend bisher wohl
kaum beobachtet worden. (W. Kbl.)

Gräfenthal (Thüringen), 24, Mai. Die
Typhusepidemie ſcheint ihren Höhepunkt erreicht
zu haben. Jm Kreiskrankenhauſe befinden ſich zur
Zeit 23 Erkrankte; davon ſtammen 21 aus der
Stadt. Die Verhandlungen über die anderweite
Waſſerverſorgung des verſeuchten Stadttheils mi?
Trinkwaſſer werden hoffentlich zu einem günſtigen
Abſchluſſe führen. Daß das Kreiskrankenhaus vor
handen iſt und die Kranken aufnehmen konnte, war
ein glücklicher Umſtand, der zur hoffentlich baldigen
Beſeitigung der Krankheit viel beigetragen hat.
Schon im Jahre 1883 war eine Typhusepidemie in
Gräfenthal ausgebrochen, und es war auch zum
Theil derſelbe Stadttheil, in dem jetzt die Epidemie
ausgebrochen, davon betroffen.

F Meiningen, 25. Mai. Unſer Landesherr
hat beſtimmt, daß die ihm von der Stadt Meiningen
zu ſeinem Geburtstage zur Verfügung geſtellten
6000 Mk. zu einer Stiftung für Dienſtboten
verwendet werden, und zwar ſo, daß aus den
Zinſen ſolche, die längere Zeit bei einer Herrſchaft
geſtanden haben, an ſeinem Geburtstage einen Preis
erhalten.

F. Kaſſel, 26. Mai. Die zweite General
verſammlung des Bundes deutſcher
Frauenvereine unter Vorſitz von Auguſte
Schmidt Leipzig wurde hier eröffnet. Dieſelbe iſt
gut beſucht. Ein Antrag, die Bundesverſammlungen
künftig nur in Berlin abzuhalten, wurde abgelehnt.

Leipzig, 26. Mai. Die 70. Geburts
tagsfeier des Vorſitzenden der deutſchen
Turnerſchaft, Ferd. Götz, geſtaltete ſich, wie
die S. Ztg. berichtet, zu einer weit über den
Rahmen derartiger Veranſtaltungen gehenden Feſt
lichkeit. Seitens der ſtädtiſchen Behörden bemerkte
man Herrn Oberbürgermeiſter Georgii. Für die
Unterhaltung ſorgte eine Muſikkapelle, ſowie die
Geſangsvorträge zweier Leipziger Turnerliedertafeln.
Die Feſtrede des Herrn Prof. Dr. Rühl Stettin
ſchilderte die vielfachen Verdienſte des Gefeierten
um die deutſche Turnerſchaft und ſchloß mit einem
„Gut Heil“ auf denſelben. Herr Prof. Küchen
meiſter Leipzig feierte die Frau des Geburtstags
kindes als die treue Mitarbeiterin für die Turnerei.
Jm Anſchluß hieran wurden nun unter entſprechenden
Anſprachen manche Geſchenke überreicht. Der Aus
ſchuß ſpendete ein Prachtalbum, der Kreis III. eine
koſtbare Bildermappe, der Männerturnverein zu
Lindenau eine Bowle u. ſ. w, der Schlachtfeldgau
ernannte Götz zum Ehrenvorſitzenden, von den
Vereinen Berliner Turnerſchaft, Hildburghauſen,
Weimar, Braunſchweig wurde er gebeten, die
Ehrenmitgliedſchaft anzunehmen. Für die Deutſchen
im Auslande ſprach ſodann Herr Rektor Streubel
aus Amſterdam die Glückwünſche für den Gefeierten
aus. Herr Dr. Götz dankte gerührt für die ihm
erwieſenen Ehren und verſprach, in bisheriger Weiſe
weiter zu wirken, ſo lange ſeine Kräfte ausreichten.
Sein „Gut Heil“ galt dem deutſchen Vaterlande.
Obgleich die Vorfeier außerhalb Leipzigs nicht be
kannt gegeben war, liefen bis zum Schluß derſelben
bereits einige 90 Glückwunſchdepeſchen ein, deren
Zahl ſich am Geburtstage ſelbſt, dem 1. Feiertage,
auf mehrere Hundert erhöhte. Außerdem fanden
ſich bereits in den erſten Morgenſtunden Deputationen
von Nah und Fern ein, ſo daß ſich die Feier zu
einer höchſt ehrenvollen für den Gefeierten geſtaltete
und Zeugniß ablegte von der großen Beliebtheit,
die ſich Götz in der deutſchen Turnerſchaft erfreut

Leipzig, 26. Mai. Jn der letzten Stadt
verordnetenverſammlung verurſachte ein Vorkommniß
große Heiterkeit. Gegen die Ueberlaſſung eines
Platzes an der Karl Tauchnitzſtraße zur Aufſtellung
eines Bismarck- Denkmals ſtimmten die ſozial
demokratiſchen Stadtverordneten, und einer derſelben,
Namens Pollender, verſuchte dieſen Standpunkt zu
begründen. Dabei vergaß derſelbe in ſeinem Eifer,
daß er ſich nicht in einer Volksverſammlung befand,
denn im Laufe ſeiner Rede rief er mit Pathos:
„Parteigenoſſen!“ Unter ſchallendem Gelächter
des Stadtverordneten Collegiums verzichtete der
Volkstribun auf die weitere Ausführung der Be
gründung. Vom 2. bis 5. Auguſt tritt der
deutſche Geometerverein hier zuſammen, um
ſeine 20. Hauptverſammlung abzuhalten und dabei
zu gleicher Zeit ſein 25jähriges Beſtehen zu feiern.

Vermiſchtes.
Ein Unfallmittödtlichem Ausgange) ereignete

ſich am erſten Pfingſtfeiertage auf der Bahnſtrecke zwiſchen
Berlin und Spandau. Jn Folge der Ueberfüllung fiel ein
Mann, der mit vielen Anderen auf der Plattform des Wagens
ſtand, herunter und wurde ſo ſchwer verletzt, daß er auf
dem Bahnhofe Ruhleben, wohin man ihn brachte, ſtarb. Der
Verunglückte, ein Buchhalter Krauſe aus Schönberg, hatte
im Sturze ſeine etwa zehnjährige Tochter mit ſich geriſſen.

Mitfahrende faßten das Kind und zogen es wieder herauf.
Aber tödtlich verletzt wurde es in das Spandauer Kranken
haus gebracht; es hat namentlich bedeutende Kopfwunden
davongetragen. Ueber einen weiteren Eiſenbahnfall
wird amtlich gemeldet: Bei Einfahrt eines von Eberswalde
kommenden Perſonenzuges in den Stettiner Bahnhof zu
Berlin wurde Sonntag Abend gegen 7 Uhr der Prellbock des
Einfahrtsgeleiſes in der Halle in Folge zu großer Geſchwindig
keit bei der Einfahrt eingedrückt. Eine Entgleiſung fand
nicht ſtatt. Die Maſchine iſt unerheblich beſchädigt. Gemeldet
haben ſich ſofort drei Reiſende, deren Verletzungen ſcheinbar
nicht erheblich ſind.

(Mehrere heftige Gewitter) ſind am Sonnabend
des Pfingſtfeſtes und auch noch am erſten Feiertag in ver
ſchiedenen Theilen der Provinz Schleſien niedergegangen.
Der durch den Hagel veurſachte Schaden iſt ein enormer.
Ueber der Stadt Glei witz ſelbſt war die Entladung am
Sonnabend keine beſonders ſtarke. Dagegen ſind die ungefähr
5 Kilometer von Gleiwitz gelegenen Gemeinden Zernik,
Schulſcha, Schakangau und Mikultſchütz durch den
Schaden ſehr ſtark betroffen. Namentlich ſind die Roggen
felder verwüſtet. Aus Reichen bach u. d. Eule wird der
„Bresl. Ztg.“ geſchrieben: Jn der Nacht zum Montag
entlud ſich beſonders über dem Hahn, dem hiſtoriſchen
Fiſcher und Girlsberge ein ſchwerer Wolkenbruch. Der
kleine Hahnbach wurde zu einem breiten, reißenden
Strome, der ſich verderbenbringend den in der Frankſteiner
Vorſtadt gelegenen Kräutereien der Stadt näherte und ſich
vor und hinter der Frankenſteiner Chauſſee in mächtige
Seen erweiterte. Ebenſo große Waſſermengen brachte die
Peile, die um 2 Uhr auszuufern begann und mit dem
Waſſer des Hahnbach ſich vereinte, die beträgtlichen Schäden
auf der Kräuterei noch vermehrend. Schon in Peilau
hatte ſie Brücken, Gärten und Wieſen vielfach vernichtet,
war hoch in Viehſtälle gedrungen, aus denen man aber
glücklicherweiſe überall das Vieh retten konnte. Zwiſchen
der Stadt und dem Bahnhof erreichte ſie nahezu die
Waſſerhöhe von 1861; der Verkehr zum Bahnhof war
nur über die großen Brücken an der Peterswaldauer und
Langerbielauer Chauſſee möglich. Alle anderen Brücken und
Stege waren gefährdet und theilweiſe demolirt, ſo daß
deren Abſperrung durch Feuerwehrleute erfolgte. Am
ſchwerſten wurde von der Kataſtrophe der Kreis Nimptſch
betroffen. Wie der „Schl. Volksztg.“ aus Nimptſch ge
meldet wird, iſt daſelbſt das Etabliſſement „Neue Welt“
am Schloßteiche unterſpült worden. Ein Giebel iſt glatt
heruntergebrochen. Das benachbarte Dominium und
Dorf Vogelſang ſtehen vollſtändig unter Waſſer. Die
Ställe der Stellenbeſitzer ſind theilweiſe mit Vieh
fortgeſchwemmt worden. Jn den Stuben der Arbeiter
und Stellnerleute ſtand das Waſſer bis faſt an die Decke
Die Bewohner mußten flüchten, nur nothdürftig gekleidet.
Ein Knabe von 15 Jahren will aus dem Fenſter in den
Garten ſpringen und ſpringt in drei Meter tiefe Waſſer
maſſen. Jn der herrſchenden Finſterniß konnte er die
Menge des Waſſers nicht beurtheilen und fand den Tod.
Seinen Leichnam fand man in einem benachbarten Garten
an einen Baumſtamm angedrückt. Sein im ſelben Raume
ſchlafender Gefährte konnte ſich noch rechtzeitig in den
Oberſtock retten. Die ſinſtere Nacht vergrößerte die Panik.
Sehr ſchlimm ſind die kleinen Leute, Knechte, Hofarbeiter
betroffen, denen die Schweineſtälle zerſtört und die Schweine
umgekommen ſind. Das Rindvieh und die Pferde des
Dominiums ſtanden in den Ställen bis zum Halſe im
Waſſer, nur ein Bulle, welcher kurz angekettet war, fand
durch das Waſſer ſeinen Tod. Wäre nicht der Eiſenbahn
damm der Strecke Strehlen-Nimptſch auf etwa 100 Meter
Länge von den Fluthen durchbrochen worden, ſo wäre das
Unglück für das Dominium Vogelgeſang und deren Be
wohner noch verhängnißvoller geworden, da dann das
Waſſer in Folge Rückſtan noch einen höheren Stand
erreicht haben würde. Der Verkehr mit dem Schloßgebäude
Vogelgeſang, das von einem Wallgraben umgeben iſt,
konnte nur mittels Kahn erfolgen. Sind die Verheerungen
ſchon hier ſehr erheblich, ſo ſind ſie noch viel größer in
Groß Wilkau. Die gepflaſterte Dorfſtraße glich hier einem
reißenden Strome, der die ſtärkſten Stämme Bauholz und
Gehöft und Gartenmauern mit fortriß. Nur ſehr wenig
höher gelegene Grundſtücke ſind vom Waſſer verſchont
geblieben. Weithin hörte man das Brüllen der gefährdeten
Rinder. Das Dorf Groß Wilkau macht einen troſtloſen
Eindruck. Auf der Dorfſtraße und in den Gärten und
Gehöften lagen Schweinekober, Bäume, große Bauſtämme
kreuz und quer durcheinander. Die Poſtagentur mußte heute
früh den Betrieb einſtellen, denn auch in dieſe war das
Waſſer eingedrungen. Selbſtverſtändlich mußte der
Gottesdienſt ausfallen, da die Kirche unter Waſſer ſtand.
Sehr gelitten hat auch das Dominium. Hier wurden
die unter offenen Schuppen ſteheuden Wagen, Schlitten und
ſonſtigen Geräthſchaften ohne weiteres von den Fluthen mit
genommen. Zwei im Dominium befindliche maſſive Brücken
vermochten gleichfalls nicht dem Waſſer zu widerſtehen und
ſtürzten ein. Das Schloß war vollſtändig von Waſſer um
geben. Bei Hahn au trat die Deichſa am Abend des erſten
Feiertags aus den Ufern. Aus Schweidnitz wird gemeldet
Während eines heftigen Gewitters fiel Sonntag Nacht gegen
1 Uhr im oberen Gebiet der Weiſtritz und deren Zuflüſſen
ein Wolkenbruch, deſſen Waſſermaſſen die Flußläufe in
kürzeſter Zeit derart überfüllten, daß bald große Mengen aus
uferten und die angrenzenden Wieſen, Aecker und Straßen
überſchwemmten. Die Fluth kam ſo ſchnell und reißend, daß
die Bewohner der an der Weiſtritz liegenden Häuſer voll
ſtändig von dem ſchlammigen Waſſermaſſen überrumpelt
wurden und nichts retten konnten. Die reißenden Fluthen
führten eine große Menge Wirthſchaftsgeräthe aller Art,
Schweineſtälle, Brückenſtege 2e. mit ſich fort. Jn Breiten
hain ſtürzten der Krämer Meßn er und ſein achtzehnjähriger
Sohn beim Retten eines Steges in die reißenden Fluthen
der Weiſtritz und fanden darin ihren Tod. Jn Polniſch
Weiſtritz wurden Beide als Leichen gelandet. Die katholiſche
Kirche in Schwengfeld, die vom letzten Hochwaſſer kaum
trocken war, ſteht wieder unter Waſſer.

(An der Cholera) ſtarben am Montag in
Alexandria 19, in Kairo 37, in Turat 6, an anderen
Orten 7 Perſonen; die Geſammtzahl der Todesfälle in
Aegypten am Montag iſt 115. Der Geſundheitszuſtand
der britiſchen Truppen wird offiziös fortdauernd als vor
züglich geſchildert.

(Luftſchiffer Klünder,) welcher von einem
Vergnügungslokal in Kiel mit ſeinem Luftballon „Excelſtor“
aufſtieg, wurde bei der Landung, unweit Eutin, gegen
einen Baum getrieben und aus dem Korb geſchleudert. Er
erhielt bedeutende Verletzungen. Der Ballon, deſſen Werth
auf 5000 Mk. wird, trieb, durch den Abſturz Klünders er
leichtert, nach der Oſtſee hinaus und gilt für verloren.
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Beilage zu Nr. 124 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 29. Mai 1896.

Zwei Merſeburger Geſchichtsſchreiber
der Vergangenheit

Biſchof Thietmar und Eruſt Brotuff.
Vortrag, gehalten im Preuß. Beamtenverein

von M. Steffenhagen.
(Fortſetzung.)

Die beiden erſten, kürzeſten Bücher der Chronik
umfaſſen die Geſchichte der Könige Conrad, Heinrich J.
und Otto IJ., die Hauptgquelle für dieſe Zeit wird
für den Verfaſſer, außer der faſt wörtlichen Benutzung
der Quedlinburger Jahrbücher, die wir übrigens
durch die ganze Chronik hindurch verfolgen können,
das Geſchichtswerk Widukinds, des Mönches von
Corvei, geweſen ſein. Das dritte, ebenfalls noch
kurze, Buch beſchäftigt ſich mit den zehn Regierungs
jahren Otto II,, während das 4. Buch, dem Umfange
nach zwei der vorhergehenden Bücher entſprechend,
die neunzehnjährige Regierung Otto III. ſchildert.
Die letzten 4 Bücher, die weitaus größere Hälfte
des Werkes iſt der Zeit Kaiſer Heinrich I. (1002
bis 1018) gewidmet und beſchreibt mit ganz beſonderer
Ausführlichkeit die Zeit, in welcher Thietmar ſelbſt
als Propſt zu Walbeck und als Biſchof zu Merſeburg
lebte und wirkte. Jm Jahre 1016 ſcheint der
Verfaſſer dem Werke, ſoweit es fertig vorlag, eine
Durchſicht haben zu Theil werden laſſen, bei welcher
er, wie die Originalhandſchriſt deutlich ausweiſt,
hier und da mit eigener Hand einen Ausdruck ver
beſſerte, oder einen ihm wichtig erſcheinenden Zuſatz
hinzufügte. 1018, im letzten Jahre ſeines Lebens,
war Thietmar mit dieſer Ueberarbeitung fertig und
die Fortſetzung der Chronik bis zur Gegenwart
gediehen. Die auffallend traurige Stimmung, welche
aus dem letzten Drittel des achten Buches ſpricht,
läßt uns annehmen, daß er längere Zeit vor ſeinem
am 1. Dezember 1018 erfolgten Tode mit ſchweren
körperlichen Leiden zu kämpfen hatte. Jn der
Domkirche wurde er beigeſetzt und erhielt hier auch
einige Jahrhunderte ſpäter einen Denkſtein, der aber
1760 durch Aufſetzen eines anderen Steines zerſtört
wurde.

Was nun den Werth der Thietmarſchen
Chronik für die Geſchichtsſchreibung anbetrifft,
ſo iſt ſie nach dem übereinſtimmenden Urtheile aller
um die mittelalterliche Geſchichtsforſchung verdienten
Gelehrten „nicht nur das einzige, größtentheils
gleichzeitige Werk, welches jenes ganze glanzvollſte
Jahrhundert der Geſchichte Deutſchlands mit Aus
ſchluß der letzten Regierungsjahre Kaiſer Heinrich II.
umfaßt, ſondern es iſt auch beſonders dadurch an
ziehend, daß es mehr als irgend ein anderes des
Mittelalters den Charakter von Denkwürdigkeiten
eines wohlunterrichteten, hochgeſtellten Mannes trägt.“

Zu bedauern iſt freilich immer wieder, daß das
Thietmarſche Geſchichtswerk ſtatt in der Sachſen
ſprache der damaligen Zeit, in den unbehülflichen
Ausdrücken eines mittelalterlichen Lateins unter
allzu häufiger Hineinſlechtung von Bibelſtellen und
Reminiscenzen aus lateiniſchen Dichtern geſchrieben
worden iſt. Wäre das erſtere der Fall, hätte der
Verfaſſer ſich der Sprache ſeiner Zeitgenoſſen bedient,
ſo hätte das deutſche Volk in dieſer Chronik einen
ſeiner ureigenſten größten Schätze, ſo aber hat die
Schwerfälligkeit des Styles es verhindert, daß das
Werk jemals viel geleſen worden iſt.

Daß freilich moraliſirende Betrachtungen
und Selbſtbekenntniſſe von oft tiefſter Zer
knirſchung in dem Thietmarſchen Werke viel zu ſehr
vor wichtigen geſchichtlichen Thatſachen in den
Vordergrund treten, daß ſich der Verfaſſer im
Aberglauben ſo befangen zeigt, daß jeder Komet,
jede Finſterniß, jede Mißgeburt als Unglück be
deutendes Vorzeichen gewiſſenhaft vermerkt und
ausgebeutet wird, daß gar oft ein einſeitiger
kirchlicher oder religiöſer Standpunkt hervor
gekehrt wird, wie in jenen Berichten von der
ſchrecklichen Mißgeburt in Hordorf, die ſich nach
der Taufe in ein wohlgeſtaltetes Kindlein verwandelte,
oder von dem Ritter, den die Mäuſe auffraßen,
weil er ſich an heiligen Gütern vergriffen hatte,
dafür dürfen wir den Verfaſſer allein nicht verant
wortlich machen dieſe Mängel hängen aufs Engſte
zuſammen mit dem Geiſte und der ganzen An
ſchauungsweiſe jener Zeit.

Jn das Deutſche überſetzt wurde die Thietmarſche
Chronik zum erſten Male zu Anfang des ſiebzehnten
Jahrhunderts, im Jahre 1606 von einem gewiſſen
Georg Hahn eine beſſere Ueberſetzung gab 1790
Urſinus heraus, die veſte erſchien 1848 in den
Geſchichtsſchreibern der deutſchen Vorzeit. Jn neueſter
Zeit hat der klaſſiſche Meiſter unſeres hiſtoriſchen
Romans unſer Gußav Freytag die Thietmarſche
Chronik im 3. Band ſeiner „Ahnen“ dem „Neſt
der Zaunkönige“ benutzt. Nicht etwa, daß Freytag
den Gegenſtand ſeiner Erzählung der Chronik ent

nommen hätte wohl aber hat er bei dem völlig
frei erfundenen Jnhalte dafür geſorgt, daß faſt

Begebenheit um Begebenheit ſich durch ähnliche
Vorfälle, Zuſtände und Anſchauungen aus der
wirklichen Geſchichte belegen läßt und dazu hat er
Thietmar benutzt.

Jch möchte meine Ausführungen über Thietmar
und ſein Geſchichtswerk ſchließen mit ſeiner eigenen
wörtlichen Schilderung ſeiner äußeren
Geſtalt und ſeines Charakters wie wir ſie in
ſeiner Chronik aufgezeichnet finden

„Beſieh Dir, lieber Leſer, jetzt den feinen
Herrn, wirſt ſo Du ein kleines Männchen ſinden,
ungeſtaltet an der linken Kinnlade und Seite,
weil mir hier einſt eine immer ſchwellende Fiſtel
ausgebrochen iſt. Ein Bruch des Naſenknorpels
den ich in der Kindheit erlitten habe, gibt mir
ein lächerliches Ausſehen. Und über das Alles
würde ich gar nicht klagen, wenn ich über mein
Jnneres etwas Gutes ſagen könnte. Nun bin
ich ein Elender, ſehr jähzornig und unlenkſam
zum Guten, von neidiſchem Charakter. Jch ver
höhne Andere, wo ich ſelbſt Spott verdiene und
ſchone Niemand wie es recht wäre. Jch bin ein
Schlemmer und Heuchler, ein Geizhals und
Verleumder, und um dieſe ſchmachvollen Be
zeichnungen, die ich mir mit Recht beilege, zu
ſchließen ſchlechter als ſich ſagen oder irgendwie
denken läßt
Nun, ich meine, trotz dieſer ſtrengen Selbſt

beurtheilung wird Keiner von uns der Perſon des
liebenswürdigen Kloſterbruders und biederen und
wohlmeinenden Erzählers ſeine lebendige Theilnahme
und ſeine hohe Achtung verſagen können

(Fortſetzung folgt.)

Valkzwirthſchaftliches.

Der internationale Bergarbeiter
Congreß in Aachen nahm in der Sitzung vom
Dienſtag Nachmittag eine von der Miners Federation
und den deutſchen Delegirten eingebrachte Reſolution
an, nach welcher alle Frauenarbeit in der
Bergbauinduſtrie geſetzlich zu verbieten ſei. Am
Mittwoch wurde über einen von deutſchen Berg
arbeitern eingebrachten Zuſatzantrag zu der Reſolution
der Miners Federation, betr. die Verſöhnungs
com miſſion berathen. Nach dieſem Zuſatzantrag
ſoll als Normallohn für den achtſtündigen
Arbeitstag für Deutſchland ein Lohn von 5 Mk.
feſtgeſetzt werden, und jede Nation ihren
eigenen Normallohn zu beſtimmen haben.
Der Congreß nahm ſchließlich mit 961 000 Stimmen
gegen 26000 engliſche Stimmen folgende von
MöllerWaldenburg beantragte Reſolution an: Die
Vertretungen oder Organiſationen der Bergarbeiter
der einzelnen Länder mögen einen beſtimmten, ihren
beſonderen Verhältniſſen und der Conjunctur ent
ſprechenden Minimallohn bezeichnen, an welchem
bei den Lohnbeſtrebungen feſtzuhalten iſt, damit die
Agitation für die Lohnerhöhung eine feſte Grundlage
erhält. Die Vertreter von 9000600 engliſchen
Stimmen enthielten ſich der Abſtimmung.

t H W SPrsving und Umgegend.
Halle a/S., 27. Mai. Die Ehefrau des

Malers Opitz hier verſchluckte im Schlafe einen
losgelöſten Theil eines künſtlichen Gebiſſes. Die
Aerzte in der Klinik, wohin ſich die Frau ſogleich
begab, konnten den Fremdkörper nicht entfernen,
ſondern mußten ihn in den Magen hinablaſſen.
Ein Wüſtling, der Arbeiter Ul rich aus Giebichen
ſtein, 60 Jahre alt, verübte geſtern in der Nähe
des Ortes ein Sittlichkeitsverbrechen an zwei ſchul
pflichtigen Mädchen. Derſelbe wurde in Haft
genommen.

Wiehe, 27. Mai. Bei herrlichſtem Wetter
fand heute die Einweihung des Denkmals
ſtatt, welches die Stadt Wiehe ihrem großen Sohne
Leopold von Ranke geſetzt hat. Auf dem
Rathhausplatz erhebt ſich auf rothem Granit die Büſte
des Gelehrten. Wie zu erwarten war, hatten ſich
viele auswärtige Gäſte zu der Feier eingefunden,
um dem Andenken des großen Hiſtorikers die ge
bührende Ehre zu zollen. Voran gingen in vollem
Wichs drei Vertreter der Berliner Univerſität, Mit
glieder des dortigen akademiſch- hiſtoriſchen Vereins
mit dem blau weißrothen Banner. Jhnen folgten
die übrigen auswärtigen Gäſte; unter ihnen der
Herr Regierungspräſident Braf v. Stolberg,
Landrath Graf v. d. Schulenburg, verſchiedene
Familienmitglieder des Rankeſchen Hauſes und mehrere
Verehrer des großen Geſchichtsſchreibers aus Ge
lehrtenkreiſen, unter ihnen Prof. Lenz-Berlin.
Sogar der Prinzregent von Braunſchweig und der
Großherzog von Baden hatten offizielle Vertreter
zu der Feier entſandt. Nachdem der Zug, an
welchem ſich außer den genannten Gäſten zahlreiche
Einwohner von Wiehe betheiligten, auf dem Rath
hausplatz angekommen war, ergriff zuerſt der Bürger

meiſter des Ortes, Herr Kammradt, das Wort,
um den Anweſenden für ihre Betheiligung und
zugleich ſämmtlichen Gebern für ihre Opferfreudigkeit
den herzlichſten Dank auszuſprechen. Die Rede
klang aus in einem Hoch auf den Kaiſer, deſſen
Großvater der edle Gönner des Gelehrten geweſen
ſei, und der in den Fußtapfen ſeines Ahnen wandelt
durch ſein ſo oft bethätigtes Jntereſſe für Kunſt
und Wiſſenſchaften. Hierauf beſtieg der eigentliche
Feſtredner, Herr Geheimrath Prof. Dr. Lindner,
die Tribüne, um in längerer glänzender Rede die
unſterblichen Verdienſte des Gefeierten hervorzuheben.

Mit tiefergreifenden Worten ſprach dann ein Sohn
des Hiſtorikers, der Garniſonprediger v. Ranke in
Potsdam, im Namen ſämmtlicher Nachkommen den
herzlichſten Dank für die Ehre aus, die ſeinem
ünſterblichen Vater heute erwieſen wäre. Zuletzt
ſprach der Präſide des Berliner akademiſch hiſtoriſchen

Vereins, stud. phil. Naumann, und ſchloß mit
den Worten Mögeſt du Denkmal, ein Symbol
dafür ſein, daß nie und nimmer das Gedächtniß
dieſes Mannes aus den Herzen der Menſchen
ſchwindet! Nach Beendigung der offiziellen Feier
vereinigten ſich die Theilnehmer zu einer fröhlichen
Zuſammenkunft in den Räumen des Schützenhauſes,
wo das Feſt bei Rede und Gegenrede ſeinen Ab

ſchluß fand. (S.Ztg.)Arnſtadt, 27. Mai. Vom Jungfern-
ſprung, einem Felſenvorſprung im wildromantiſchen
Jonasthale, ſtürzte heute der 15 jährige Kauf
mannslehrling R. ab. Er war gräßlich verſtümmelt,
lebte aber nach dem Abſturz noch 1 Stunden,
ohne indeß wieder zum Bewußtſein gekommen zu
ſein. Ob Selbſtmord oder ein Unglücksfall vorliegt,
hat ſich, wie man der S.Ztg. berichtet, nicht feſt
ſtellen kaſſen; für die Annahme eines Selbſtmordes
fehlt indeß jeder ſtichhaltige Grund.

Leipzig, 27. Mai. Jm Stadttheile Klein
zſchocher ereignete ſich heute gegen Mittag ein
fürchterliches Unglück, dem nach der S. Ztg. leider
drei junge Menſchenleben zum Opfer gefallen ſind.
Drei Kinder des Maurers Blödner im Alter von
7, 4, und 2 Jahren ſpielten in einer Sandgrube
und ſtellten ſich auf ein Stück unterhöhlten Landes,
das herunterbrach und die Kleinen verſchüttete. Alle
Wiederbelebungsverſuche blieben leider erfolglos
die Kinder waren erſtickt.

Der Kaufmann Hahn in Letzlingen fand
beim Graben im Garten ein ſilbernes Becken
(Taufbecken) im Gewicht von 25 Pfund, das die
Jahreszahl 1571 und die Buchſtaben I. G. N. Z.
H. R. trägt. Das Becken zeigt als Wappen einen
fliegenden Adler und zwei aufrecht ſtehende Löwen,
ſowie eine Säule. Dieſe letztere trennt den zur
rechten Seite befindlichen Löwen, wogegen der andere
Löwe ſich unmittelbar unter dem Adler befindet.

—W“uu„«„VWW
Lsegalnachrigten.

Merſeburg, den 29. Mai 1896.
(Perſonalnoti z.) Der Oberroßarzt

Mittmann vom 12. HuſarenRegiment iſt in
das Weſtfäliſche Ulanen Regiment Nr. 5 verſetzt
worden.

Bei dem am Mittwoch Rachmittag beendigten
Pfingſtſchießen unſerer Bürger-Scheiben
ſchützengilde erlangte Herr Tapezierer Sauer
hier und zwar durch Herrn Bäckermeiſter Hüthel jr.
die Königswürde.

Die am letzten Montag hierſelbſt unter dem
Verdacht, ihr 12 Tage altes Kind durch Fahr
läſſigkeit getödtet zu haben, verhaftete unverehel.
Wolf aus Balgſtädt bei Freyburg iſt geſtern wieder
entlaſſen worden, nachdem ſich bei der ärztlichen
Unterſuchung der Leiche herausgeſtellt hat, daß das
Kind an Lungenentzündung geſtorben iſt.

Die Zeit der immer währenden
Dämmerung hat wieder ihren Anfang genommen.
Die Periode, während deren es bei klarem Himmel
ſelbſt über Mitternacht nie ganz dunkel wird, und
von Sonnenuntergang bis Sonnenaufgang das
Licht der Sonne in dämmernden Strahlen um den
nördlichen Horizont ſpielt, endet mit dem 19. Juli.
Dieſe Zeit iſt ſonſt die ſchönſte des Jahres, doch
hat ſie ſich leider heuer nicht ſo angelaſſen.

Zu welch' ſeltſamen Mitteln bei der
Einkommenſteuereinſchätzung oft gegriffen
wird, zeigt ein vom „Ratiborer Anzeiger“ mitge-
theilter Vorfall aus Oberſchleſien. Beim Kaufmann
Joſef Königsfeld in Kobier, Kreis Pleß, war ein
Gerichtsvollzieher aus Pleß erſchienen, um in
der Einkommenſteuerangelegenheit des Königsfeld die
Herausgabe ſeiner Geſchäftsbücher zu
fordern. Da Der Gerichtsvollzieher hierzu den un
bedingt auszuführenden Auftrag hatte und um
Weitläuſigkeiten und Eventualitäten vorzubengen, gab
K. die Geſchäftsbücher heraus, fuhr aber ſofort mit
dem nächſten Zuge nach Pleß, wo er die Erklärung



abgab, daß er ohne dieſe Geſchaäftsbücher ſein Ge
ſchäft zu führen nicht im Stande wäre. Die Er
klärung wurde zu Protokoll genommen, und es
erfolgte hierauf die Herausgabe der Bücher.

Für Garniſonſtädte von Jntereſſe
iſt eine neuerliche Verfügung des Kriegsmin iſt ers
über die Aufnahme von plötzlich erkrankten
oder verunglückten männlichen Perſonen
in Garniſonlazarethe. Bei einem beſonderen
Falle hat der Kriegsminiſter ſich dahin ausgeſprochen,
daß keine Bedenken beſtehen, Civilperſonen männlichen
Geſchlechts, die in der Nähe von Garniſonlazarethen
plötzlich erkranken oder verunglücken, dort aufnehmen
zu laſſen und zu behandeln, wenn nach militär
ärztlichem Ermeſſen ihre Ueberführung in ein
Eivilkrankenhaus oder in Privatpflege die Wieder
herſtellung erſchweren oder in Frage ſtellen würde.
Für die Verpflegung ſind von dem Kranken die
Durchſchnittskoſten nach dem Satze für die unteren
Chargen zu zahlen.

Die jetzt ſtattſindenden Uebungen der
Reſerve und Landwehr geben uns Veran
laſſung, die eingezogenen Mannſchaften des Beur-
laubtenſtandes darauf aufmerkſam zu machen, daß
die Ehefrauen und Kinder unter 15 Jahren einen
unbedingten Anſpruch auf Unterſtützung haben.
Alle Anſprüche erlöſchen, wenn ſie nicht binnen 4
Wochen nach Beendigung der Uebung bei dem
Polizeibureau, eventuell dem Gemeindevorſtand des
jenigen Ortes, an welchem die Familie (nicht der
Uebende) zur Zeit des Beginnens des Unterſtützungs
anſpruchs ihren gewöhnlichen Aufenthalt hatte. Die
Entſchädigung beträgt für die Ehefrau 30 pCt. und
für die Kinder 10 pCt. des ortsüblichen Tagelohns.
Die Auszahlung der Beträge erfolgt durch die
Communalkaſſe.

Zu keiner Zeit ſind ſo viele Meldungen
über falſches Geld, welches ſich im Umlauf
befindet, eingegangen, als jetzt. Die Falſchſtücke
ſind meiſt Fünf, Drei und Einmarkſtücke und zum
Theil von täuſchender Aehnlichkeit mit den echten
Münzen, ſo daß beim Empfang jeglichen Betrages
die größte Vorſicht geboten iſt, will man ſich vor
Annahme ſolcher Falſifikate ſchützen

Der Spargel, der im Augenblicke wieder
die Vorherrſchaft auf dem Gemüſemarkt ausübt,
war ſchon bei den Alten ein geſuchter Leckerbiſſen.
Bei den römiſchen Schriftſtellern Cato, Columella,
Plinius und Palladius finden wir nach Profeſſor
FiſcherBenzon (Altdeutſche Gartenflora, 1894) ſehr
genaue Angaben über die Spargelkultur. Damals
machte man die Sache genau ſo wie jetzt. Nach
Columella werden die aus Saamen gezogenen
Pflanzen nach zwei Jahren, wenn ſich ein ordent
liches Wurzelgeflecht gebildet hat, verſetzt und
wenigſtens ein Jahr lang geſchont, damit die
Wurzeln ordentlich fortwachſen können. Columella
(um 50 n. Chr.) erwähnt übrigens zwei Spargel
arten, den Gartenſpargel und jenen, den die Landleute
„corruda“ nennen. Dies iſt wahrſcheinlich der bereits
von Theophraſt 286 v. Chr.) erwähnte ſpitzblättrige
Spargel (Asparagus aeutttolius), der in Griechenland

und Italien wild wächſt ſeine zarten und wohl
ſchmeckenden Triebe werden in beiden Ländern gern
gegeſſen. Auch die wilde Form des Gartenſpargels
(Asparagus aeutjkolius) wird noch jetzt, z. B. in
Südtirol, von manchen höher geſtellt als die zahme.
Cato der Aeltere, deſſen Angaben über Spargel
kultur (in einem Werke über den Ackerbau) die
älteſten ſind, die wir beſitzen, läßt die aus
Saamen gezogenen Pflanzen 9 bis 10 Jahre
ſtehen erſt dann ſetzt er ſte um. Es iſt
bemerkenswerth, daß man heute beginnt, dieſelbe
Art der Kultur anzuwenden, die der erſte bekannte
Spargelzüchter vor mehr als 2000 Jahren angewandt
und beſchrieben hat. Die Spargel, welche die Alten

zogen, ſtanden t naPhünius ſagt an einer Stelle, wo er über die Fein
ſchmeckerei der Reichen eifert: „Die Natur gab uns
wilden Spargel, damit ſich ein Jeder davon aus
ſtechen könne doch ſiehe, jetzt hat man gemäſteten
Spargel, und in Ravenna wiegen drei Stück ein
Pfund.“ Auf den Wandmalereien von Pompeji
ſind auch eine ganze Reihe von Zier und Nutz
pflanzen, von Blumen und Früchten mit großer
Treue wiedergegeben. Der Spargel fehlt darunter
nicht. Er ſindet ſich nach Orazio Comes in einem
Bündel von dicken Stengeln im Speiſezimmer des
Hauſes „Der Hahn“. Nach K. J. Stang war der
Spargel wegen der Leichtigkeit, mit der er gekocht
und zubereitet wird, bei den Alten das Sinnbild
der ſchnellen Beendigung und Vollbringung einer
Sache. Der Kaiſer Auguſtus pflegte daher von
jeder leichten und geſchwind abzuthuenden Sache
ſprichwörtlich zu ſagen Sie wird geſchwinder als
ein Spargel gekocht ſein. Jm Mittelalter iſt die
Spargelkultur in Deutſchland ſehr gering geweſen,
jedenſalls fehlt es an Nachrichten es iſt nicht
ſicher, ob der von Albertus Magnus angeführte

an Größe den heutigen nicht nach.

Vermiſchtes.
(Feuer und Dynamit) zerſtörten am 29. April

die Goldgräberſtadt Crippte Creek in Colorado. Von
der Stadt iſt nur wenig übrig geblieben. Was die
Flammen verſchonten, wurde durch Dynamit zerſtört; man
beabſichtigte, durch dies Zerſtörungkwerk dem Vordringen des
Feuers Einhalt zu thun. Der Geſammtſchaden wird auf
ſechs Millionen Mark veranſchlagt. Wie viele Menſchenleben
die Kataſtrophe zum Opfer gefordert hat, läßt ſich zur Zeit
nicht feſtſtellen. Die Zerſtörung der Gebäude durch
Dynamit wurde ſo planlos bewerkſtelligt, daß man nicht
einmal die bedrohten Bewohner rechtzeitig warnte. Dieſe
Fahrläſſigkeit verurſachte beträchtlchen Verluſt von Menſchen
leben. Auf die Schreckensurkunde von dem Brande waren aus
den umliegenden Bergwerken viele Grubenarbeiter herbeige
ſtrömt. Die freiwillige Hilfsmannſchaft begann auf eigene
Fauſt vorzugehen, und bald krachte es an allen Ecken und
Enden. Das „Palace Hotel“, ein ſechsſtöckiger Bau, war
eines der erſten Gebäude, die von den „Rettern“ vernichtet
wurden. Jn blindem Eifer entzündeten ſie die an die
Grundmauer gelegte Dynamitladung, ehe die Leute im
Hotel Zeit hatten, ſich in Sicherheit zu bringen. Dem
dumpfen Krach der Exploſion folgte das Wehegeſchrei der
Unglücklichen, die unter einſtürzendes Mauerwerk begraben
wurden. Hilfe konnte ihnen nicht gebracht werden, denn
wenige Minuten ſpäter wälzten ſich lodernde Flammenſäulen
heran und verwandelten die Trümmer in einen rieſigen
Scheiterhaufen. Wie viele Perſonen in den Ruinen des
Hotel den Tod fanden, iſt noch nicht feſtgeſtellt. Die Ge
bäude der erſten Nationalbank und der Bimetallie Bank
wurden gleichfalls in die Luft geſprengt. Die Geld
depoſiten im Betrage von mehreren Millionen Dollars
wurden durch die feurige Lohe vernichtet. Das
fahrläſſige Treiben der Dynamiteriche wurde ſchließlich
von der erbitterten Volksmenge mit Gewalt unterdrückt,
wobei es noch zu folgenſchweren Schießereien und Meſſer
ſtechereien kam. Dem Feuer ſtand die Feuerwehr ganz macht
los gegenüber. Zwanzig Häuſergevierte, ganze Straßen
wurden von den Flammen in Schutt und Aſche gelegt. Es
wurden zahlreiche Verhaftungen vorgenommen. Während
das große Feuer ſein Zerſtörungswerk verrichtete, waren
Zimmerleute und Maurer in einem wenige Stunden vorher
vom Feuer heimgeſuchten Diſtrikt bereits emſig an der Arbeit,
um aus den Trümmern hervor neue Gebäude zu errichten.
Mit der den Amerikanern eigenen Elaſtizität werden die
Bewohner das große Unglück wahrſcheinlich ruhig überwinden,
und die Goldgräberſtadt wird ſich vorausſichtlich bald wieder
wie ein Phönix aus der Aſche erheben.

(Mord.) Neulich Morgens früh klopfte an das
Fenſter des Beſitzers SchinzRoſenfelde ein blutüberſtömter
Mann. Dem Aermſten war die Kehle durchſchnitten. Er
wurde in das Lazareth nach IJnſterburg gebracht, wo er
nach kurzer Zeit ſtarb. Vor ſeinem Ende gab er an, er
ſei auf dem Wege zu ſeiner Braut, die in Oletzko wohnt,
geweſen. Als er ahnungslos den Brödlauker Forſt paſſirte,
ſeien plötzlich zwei Männer ouf ihn losgeſtürzt, hätten ihn
verwundet und beraubt. Unter dem Verdacht, dieſen Raub
mord begangen zu haben. iſt der Arbeiter Grau aus Grün
heyde verhaftet worden.

(Die Leiche im See,) Unweit Cologny fand
man im Genferſee eine Männerleiche mit einigen zwanzig
Dolchſtichen und einem dünnen Hanfſtrick um den Hals.
Augenſcheinlich war ſie mit dem Strick und einem
inzwiſchen losgegangenen Stein von anderswo nach dem
See transportirt und dort verſenkt worden. Bis jetzt iſt
die Jdentität des Todten nicht feſtgeſtellt. Man vermuthet,
daß es ſich um einen Touriſten handelt, der einem Ver
brechen zum Opfer gefallen iſt.

(Reicher Segen!) In Urloffen (Baden) iſt dem
Bürger Joh. Wiegele dieſer Tage ein Vierteldutzend
muntere Weltbürger geboren worden, zwei Knaben und ein
Mädchen Mutter und Kinder ſind geſund. Die Sprößlinge
erhielten alsbald die Taufe und wurden durch farbige
Bändchen gekennzeichnet, damit keine Verwechſelung vor
kommt. Der glückliche Vater muß über einen guten Humor
verfügen!

Ein Abenteuer des Königs von Dänemark.)
Man meldet gus Kopenhagen vom 26. Mai: Als der
König geſtern ſeinen gewöhnlichen Spazierritt vhrnahm, lief
ein Unbekannter gegen das Pferd des Königs und ſchlug
ihm mit einem dicken Knüppel über die Beine. „Kennen
Sie Jhren König nicht rief der König, während Vor
übergehende den Unbekannten ergriffen.

(Ein Wetterprophet) Der Mauſer Hunziker
in Trimbach bei Olten prophezeit das Wetter nach den Be
obachtungen, die er an Mäuſen macht. Letztes Jahr,
berichten die „Basl. Nachr.“, ſagte er die Trockenheit vor
aus und er ſoll hierfür viele Dankſchreiben erhalten haben.
Auch für dieſes Jahr prophezeit er einen trockenen
Sommer. Es werde ein Weinjahr werden wie 1893.

(Trauriger Ausgang.) Das auf einem Vorort
zug zwiſchen Spandau und Berlin am erſten Pfingſtfeiertag
verungkückte zehnjährige Mädchen iſt im Kranken
hauſe ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen. Es war nicht
die Tochter des ebenfalls verunglückten Buchhalters Krauſe,
ſondern des Buchhalters Neubert aus Schöneburg.

(Jn dem Radwettfahren Bordeaux-Paris)
kam als Erſter der Engländer Linton Sonntag früh 9 Uhr
18 Minuten in Paris an, als Zweiter mit einer Sekunde
Abſtand der Franzoſe Reviere und als Dritter der Franzoſe
Thé. Der deutſche Radfahrer Joſeph Fiſcher aus München
kam, nachdem er lange Zeit faſt immer allen voran geweſen
war und die beſten Ausſichten hatte, durch einen Hund zu
Fall, wurde durch nachfolgende Radler überfahren und war
ſo außer Stande, die Fahrt fortzuſetzen. Der Engländer
Arthun Linton als Sieger legte die rund 600 Kilometer
W Strecke in der Zeit von 21 Stunden 17 Min. 18 Sek.
zurück.

(Familiennachricht.) Die Geburt eines ſelbſt
verſtändlich ſchönen, ſtrammen Jungen zeigt an Lieutenant
von Schneidewitz.

Militäriſches.
Deutſchland. Truppenverlegungen. Jm Anſchluß

an die Herbſtübungen werden verlegt: der Stab der
16, Kavaherie Brigade von Trier nach Saarbrücken, das
2. Rheiniſche Huſaren Regiment Nr. 9 unter Uebertritt in
den Verband der 31. Kavallerie Brigade von Trier nach
Straßburg i. E., das Ulanen- Regiment Großherzog Friedrich
von Baden (Rheiniſches) Nr. 7 unter Uebertritt in den
Verband der 16. Kavallerie Brigade von Saarburg nach
Saarbrücken (St. Johann) und das Schleswig Holſteinſche
Ulanen Regiment Nr, 15 unter Uebertritt in den Verband

der 30. Kavallerie Brigade von Straßburg im Elſaß nach
Saarburg. Das HuſarenRegiment Nr. 9 und das Ulanen
Regiment Nr. 7 treten bereits während der Herbſtübungen
in die neuen Korpsverbände und nehmen in letzteren an
den Manövern theil.

Rußland. Für das ruſſiſche Heer hat ein
kaiſerlicher Ukas die Aushebung von 279000 Rekruten
für das Jahr 1896 verfügt.

Jtalien. Reformen im italieniſchen Heer
weſen plant der Kriegsminiſter Ricotti, der nach ſeiner
Darlegung in der italieniſchen Kammer der Ueberzeugung
iſt, daß mit einem Militärhaushalte von 234 Millionen,
an deſſen Erhöhung man in den nächſten Jahren nicht
denken könne, die Aufrechterhaltung der jetzigen Heeresein
richtung nicht möglich ſei. Eine Erhöhung der Compagnie
ſtärke, die jetzt auf 50-60 Mann geſunken iſt, gilt ihm als
unerläßlich. Er plant deshalb die Herabſetzung der
Zahl der Compagnien von vier auf drei und eine
entſprechende Verminderung der Batterien und Schwadronen,
ſo daß die Zahl der Regimenter unangetaſtet bleiben kann.
Durch Einberufung der Jnfanterkerekruten im März ſtatt
im November will er die weiteren Erſparniſſe erzielen, die
nöthig ſind, um mit den 234 Millionen auszukommen ünd
die Compagnien wieder auf eine Durchſchnittsſtärke von 110
Mann (im Sommer 135, im Winter 80) zu bringen.

Reneſte Nathhrichten.

Berlin, 28. Mai. (H. T. B.) Der Cere
monienmeiſter v. Koztze iſt geſtern von ſeiner itali
eniſchen Reiſe zurückgekehrt. Das kriegsgerichtliche
Urtheil wegen des Duells mit Frhrn. v. Schrader
unterliegt erſt jetzt der Beſtätigung des Kaiſers
eine Eröffnung dieſerhalb iſt bisher Herrn v. Kotze
nicht zugegangen. Wie aus Bordegaux gemeldet
wird, iſt Fritz Friedmann geſtern Abend
72), Uhr nach Deutſchland abgefahren.
Paris, 28. Mai. (H. T. B.) Der ruſſiſche

Kriegsminiſter richtete an den franzöſiſchen
Generalſtabschef einen Brief, worin er ſagt,
daß er dem Kaiſer von Rußland den Beſchluß des
Kriegsminiſters, wonach den Offizieren und Soldaten
der franzöſiſchen Armee während der Krönungsfeier
Urlaub ertheilt wurde, mitgetheilt habe. Der Zar
habe ihn beauftragt, Boisdeffre ſeinen Dank dafür
auszuſprechen, daß die franzöſiſche Armee mit dem
ruſſiſchen Volke bei dieſer feierlichen Gelegenheit ſich
eins geſühlt habe. Weiter habe ihn der Kaiſer
beauftragt, dem General Billot ebenfalls ſeinen
wärmſten Dank auszudrücken. und denſelben zu
erſuchen, der franzöſiſchen Armee nebſt ſeinen
Wünſchen auch den Ausdruck ſeiner Gewogenheit
und Dankbarkeit zu übermitteln.

Madrid, 28. Mai. (H. T. B.) Aus Havanna
wird gemeldet, General Weyler iſt feſt entſchloſſen,
ſein Demiſſtonsgeſuch einzureichen. Jn Regierungs
kreiſen herrſcht infolge der letzten Nachrichten über
die militäriſchen Operationen auf Kuba eine äußerſt
erregte Stimmung. Die Demiſſionsabſicht General
Weylers wird dadurch erklärt, daß die Lage dortſelbſt
eine hoffnungsloſe iſt. Das Defizit des
küubaniſchen Haushalts beträgt für dieſes Jahr
300 Mill. Peſetas. Bei den meiſten Verwaltungen
ſind Unterſchlagungen entdeckt worden.

BsasſeseVesschte.
Halle, 28, Mai.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr r 1000 Retts
Welzen, ruhig, 151--156 Mk. feinfter märkiſcher Aber

Notiz, Rauhweigen 149 155 Mr.
Koggen, ruhig, 125--128 k.
Gelee Au-, 140--160 Mk,, feinſte bis 172 Wark,

Futter 117—128 M.
Hafer, feſt, 133--140 Mk.
MRais, amerikaniſcher Mixed, 96-98 Mk.

m als 117 186 Mk.
Rübſen Mk.Raps ohne Handel.

Victoria, ohne Handel
Preiſe ſür 169 s etto

Kümmel, ausſchl. Sack, Mk. Stärke, einſchl.
Faß, Halleſche prima Weizen 38,50--35,60 Mk. nach
Huglität bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, 30,00 vis
93,00 Mk. Linſen Mark. Bohnen Mark.

Mohn, griu, Mk.Futteraetikelgefragt. Futtermeh [12,00--18,00 WKoggentlete 9,60 bis 10,00 Mk. Welzenſghalen
9,00 9,50 Mk. Weizengrieskleie 9,00—-9,50
Malzkeime, helle, 9,00--950 Mk., Zunkle 800 8,75
Mk. Helkuchen 9,00--10,00 Mk.

Malz 26,50 bis 27,60 Mk. Räbhl 45,75 Mk.
Peteolenm 21,50 Mk. Solarö! 9,826/860. 18,50 W.
Spiritus, 10000 Liter- Proz. ſtill, Kartoffel mit 59

Mk. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Verbrauchs
abgabe 33,90 Mk., Rüben Mk.

Weizenmehl 00 brutto inel. Sack 22,50--23,50 Mk.
Roggenmehl 0/1 brutto incl. Sack 18 00 19,00 Mk.

Halle, 26. Mai. Bericht über Stroh und Heu, mit
getheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten
für 50 kg.) RoggenLangſtroh (Handdruſch) 2,00 Mk.
Maſchinenſtroh: Weizenſtroh 1,50 Mk. Roggen
ſtroh Mk. Wieſenheu: hieſiges oder gutes Thü
ringer in Fuhren frei Haus 3,00 Mk. Oderheu oder andere
minderwerthige fremde Sorten, ab Bahn hier 2,00 bis 2,50
Mk., Kleeheu: in Fuhren frei Haus 3,00 Mk. Torf-
ſtreu in 200 Ctr.-Ladungen ab Bahn hier 1,10 Mk. in
einzelnen Ballen vom Lager hier 1,40 M

m

Stoffe

Dsnagze

Erbſen

Seee e
für Herren und Knaben-Auzüge,
Ueberzieher u. dergleichen liefere dirert

an Private jedes beliebige Maaß zu Engros Preiſen.
Muſter und Waareerfolgen portofrei. Paul Seiler

Zuch Verſand Geſrhäft, Halle- Saale„sparagus“ wirklich unſerm Spargel entſpricht.

2 ne er

Fealen un d Faleg vor Th. Rohner d Verſchurge



Anunzetgen.
Far dieſen Theil übernimmt die Redactton

en Vublikum gegenüber keine Verantwortung

Familien Nachrichtess.
Statt beſonderer Meldung

Montag Morgen verſtarb plötzlich und un
erwartet in Silberhütte unſer guter Vater,
Bruder, Schwieger und Großvater, der
Privatmann Ueinr iel Piep im 74.
Jebensjahre, was wir allen Freunden und
Bekannten mit der Bitte um ſtilles Beileid
ſchmerzerfüllt anzeigen.

Gera, Merſeburg und Sangerhauſen,
den 27. Mai 1896.

Jm Ramen der tieftrauernden Hinterbliebenen
Familie C. Kauzler.

e e

Dank.
Für die vielen Beweiſe herzlicher

Theilnahme beim Heimgange unſeres
leben Entſchlafenen ſagen wir auf dieſem S
Wege unſeren aufrichtigſten Dank. S

Weißenfels, den 26 Mai 1896
Martha Heer und Kinder.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Theil

nahme bei dem Verluſte meiner lieben Frau,
unſerer guten Mutter, Schweſter, Schwieger
nd Großmutter,

Wilhelmine Pierätz
geb Schiller,

ſagen wir hierdurch unſern innigſten Dank.
Familie Pieritz

P a R Ia
Herzlichen Dank ſagen wir allen Freunden

und Bekannten für die zahlreiche Blumen
pende beim Dahinſcheiden unſerer lieben kleinen

Hedwig.Familie Adler

Aentliches.
Bekanntmachung.

Vom 1. Juni ab ſind den Herren
Bäckermeiſter Lauterhahn in Dölkau,
Gaſtwirth Rackwitz in Zweimen,
Saſtwirth Heine in Creypan,
Gaſtwirth Fritz ſche in Kunpendorf,
Saſtwirth Hey er in Trebnitz,
Rentier Prell in Ruuſtedt und
Kaufmann Kirchner in Frankleben

Amtliche Verkanfsſellen für Poſtwerth
Heichen übertragen worden.

Merſeburg, den 27. Mai 1896.
Kaiſerliches Poſtamt
Zekanntmnachnung.

Unter dem Rindvieh des Gemeindevorſtehers
Apitzſch. zu Cursdorf iſt die Maul und
Klaneuſenche feſtgeſtellt worden. Infolge
dieſes Seuchenausbruchs werden die unterm 20
d. M. (Kreisblatt Nr. 118) für die Ortſchaften
Altſcherbitz, Papitz, Modelwitz, Curs
dorf, Beuditz, Schkeuditz Wehtzlitz,
Rübſen, Kleinliebenau und Maßlau
werfügten Ausnahme Maßregeln hierdurch noch
Für die Gemeinde Enneivitz angeordnet.

Merſeburg, den 27. Mai 1896.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
DOeffentliche Sitzung

Der Stadtverordneten
Verſammlung

Montag den 1. Jnni 1886,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung
Beſchaffung eines Kahns für die Badeanſtalt.

2) Unterſtützung der Kinderbewahranſtalt der
Altenburg
a. Errichtung von Schulklaſſen in der

Altenburger Schule.
v. Beſchaffung von Bänken in der6. Mädchen

klaſſe der 2. Bürgerſchule.
9) Wahl von Deputirten für das Kinderfeſt.
9) Gemeindebeſchluß in Steuerſachen.

Beſchluß über die Gültigkeit der Wahlen
der Herren Wallenburg und Dr. Kaßler.
7) Verpflichtung der Stadtgemeinde in Be

treff des Eiſenbahnbaus.
Anlage einer Thür Seffnerſtraße 5.
Gasrohrleitung vor dem Klauſenthore.

30) Anlage eines Senkſchachtes Burgſtraße 2.
Erlaß von Düngerkaufgeld.
Fluchtlinie in der Oelgrube.

3) Entlaſtung der Rechnung
des Siechenhausfonds 1894/95,
des Straßenfonds 1894/95,
des Bergerſchen Stipendiaten Fonds
1894/85.

Geheime Sitzung.
Perſonalien.

Merſeburg, den 27. Mai 1836.
Der Vorſteher r Stadtverordneten

itte.
Kirſchenverpachtung.

Die diesjährige Kirſchnutzung an den hieſ.
Vommunal Anpflanzungen und zwar

a. auf dem Anger vor dem Klauſenthore,
dein Gerichtsraine bis zur Lauchſtädter
Chauſſee und dem Wege längſt der Eiſen

bahn vor dem Klauſenthore;
Z. auf der Kriegſtädter Straße von der Lauch

Kädter Chauſſee bis zur Merſeburg

a

b

V.

Knapendorfer Flurgrenze und auf dem
Communicationswege von der Lauch
ſtädter Chauſſee nach der Kriegſtädter
Straße;
auf der Merſeburg Clobigkauer Straße
bis zur Grenze der Merſeburger Flur;
auf der Merſeburg Geuſa Zſcherbener
Straße bis zur Merſeburger Flurgrenze;
auf der Weißenfelſer Chauſſee;
auf der Merſeburg Kötzſchener Straße und
dem Nulandtsplatze;
auf dem Abhange des früher Burkhardt-
ſchen Feldplans vor dem Klauſenthor,

oll
Sonnabend den 30. Mai er.

vormittags 10 Ahr,
im untern Rathhausſagte öffentlich an den
Meiſtbietenden verpachtet werden.

Pachtliebhaber erſuchen wir, ſich in dieſem

f.

8

Termine pünktlich einzufinden. Die Bedingungen
der Verpachtung werden im Termine bekannt
gemacht, können aber vorher in den gewöhn
lichen Dienſtſtunden im Communalbüreau ein
geſehen werden.

Merſeburg, den 26. Mai 1896.
Die Oekonomie Deputation

des Magisrats
Königlich preußiſche Lotterie

Den Looſeinhabern aus der verfloſſenen
194. Lotterie bleiben ihre bisher geſpielten
Looſe bis
29. Mai er., abends 6 Uhr,
reſervirt.

Der Königliche Lotterie Einnehmer.
Schröder.

Zwangsverſteigerung.
Sommabencd den 30. d.

vormittags i U verſteigere ich
im Caſino hier
8 Joppen, ca. 360 Mtr. Anzug
ſtoffe, 31 2atr. Daletotſtoſte,
1 Vianino, 1 Nähmaſchine,1 große Vartie Zwöbel, Bilder J

u. ſ. w.
Merſeburg, den 28. Mai 1896.

Tauenmitz, Gerichtsvollzieher.

e (3Ne diesjährige Kirſchuutzung

der Gemeinde Göhlitzſch ſoll Montag
dem I. Jumi, waehmittags 5 Uhr
im Gaſthauſe daſelbſt öffentlich meiſtbietend
gegen gleich baare Bezahlung verpachtet
werden. Bedingungen im Termine.

Der Gemeindevorſteher.

Kirſchen Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung der Gemeinde

LenugOckendoerf ſoll
Sonnabend den 30. Mal,

nachmittags 6 Uhr,
im Gaſthanuſe daſelbſt öffentlich meiſtbietend
gegen gleich baare Bezahlung verpachtet werden.

Bedingungen vor dem Termine
Der Gemeindevorſtand.

Ein j. Zughund zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl

Gut erhalt. Kinderwagen
und Kinderſtuhl

billig zu verkaufen. Näh. in der Exved. d. Bl.

Ein gebr. Schreibſecrretär
ſteht zu verkaufen bei

F. Albrechs, große Ritterſtr. 7-
Zwei herrſchaftliche Vohnnngen,

1. und halbe 2. Etage, mit oder ohne Pferde
tall ſowie Garten, ſind zum 1. October zu
beziehen, ferner iſt die ParterreWohnung
mit Badeſtube und Gartenbenutzung ver
ſetzungshalber zu vermiethen und ſofort oder
ſpäter zu beziehen. Zu erfragen bei

Frau E. Schönlicht, Schmaleſtr 5.

Eine möbl. Stube
(Nähe der Badeanſtalt) zu vermiethen

Leunner Straße 4. (Heuſchkels Berg.

Sein möbl. Zimmer
mit Schlafkab. ſofort zu vermiethen.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

n C cer grosse Keomen
I G

gwavw wer
Prima Stettiner

Portl. Gement
Und Gyps

empfiehlt billigſt

B. Bergmannm,
Markt 30.

SDampfmolkerei Merſeburg.
Empfehle in meinem Ladengeſchäft

Altenburger Schulplatz 2
und in der Molkerei

Amtshäuser S a
täglich friſche, garantirt reine, fettreichſte

S Vollmilch
per Liter 15 Pf. ſowie alle anderen l
kereſprodeete in hochfeinſter Qualität.

A. Burde.

F F. 5 J S FFein möbl. gimmer mit Schlafcabinet

zu vermiethen Markt G.Ein kleines Logis im Preiſe von 24 26
Thlr. wird zum I. Juli zu miethen geſucht

Adr. unter V. N. an der Exped. d. Bl.

WohnungsGeſuch.
3 bis 4 Zimmer nebſt Zubehör, Pferdeſtall

und Wagenſchuppen ſofort oder ſpäter zu
miethen geſucht. Grafſ, Oberroßarzt,

Neumarkt Nr. 11.

Fß r W n72 e etschaften, WeJ Zinkschablonen, Signirstempsin, e W

Automatenstempeln,
6 Metall- u. Kautsehukstempel für Behörden u. Private

Brsnnstempei, Cliches, Paginirmaschinen

de S 4Trockenstempelpressen
einzelne Typen u. Zahlen

etc. et

Schlachte morgen Sonnabend

2 Schweine
und verkaufe

Vileiseh à Pfd. 50 Pf.
Wurst à Pfd. 60 P.

H. Schliesske, Annenſtr. 11.
Pa. Neu llatfos- Heringe

empfing und empfiehlt

Julius Trommer.,

0wieſenverpachtun
Der diesjährige Gras und Kleebeſtaud

des hierſ. in der Krautſtraße beleg, zum
Reſtaurant Augarten gehörigen Garten
grundſtücks von ca. 7 Mrg. ſoll

Sonnabend den 30. Mai er.
nachmittags 5 Ahr,

an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft
werden, wozu Liebhaber hiermit ergebenſt
einlade.

Merſeburg, den 26. Mai 1896.
G. MAöfer,

AuctionsCommiſſar u. gerichtl. vereid Taxator.

2 Die Grasnutzung
O von 6, 5 u. Z. Morgen ſehr guter
H Wieſen in Löſſener u. Collenbeyer Flur
S beabſichtige ich freihändig zu verpachten.
H Otto Schwarzvurger, BuraLiebenau

Grasverpachtung.
Circa 2 Morgen Grasgarten ſoll
Sonnabend dem 30. Mal,

vormittags O Uhr,
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver
ſteigert werden.

Anteraktenburg, Winkel 6.

Fänſer- Verkauf.
Die Grundſtücke Oelgrube Nr. 12 und

Brühl Nr. 6 a ſollen zuſammen oder
einzeln verkauft werden. Näheres durch

Vriech. F. Kumeka.
Eine nenmuchende Kuh mit

dem Kalbe zu verkaufen
Dörſtewitßz Nr. 21.

Zwei fette Schweine ſind
zu verkaufen

e. Neumarkt 28.
Eine Partie Glasſlaſchen

ſind abzugeben Oberbreiteſtr. 15 a.
Ein Kinderwagen a fragen n

Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Se 1 Soch W eimFreitag
und verkaufe von Sonnabend früh ab

das Pfd. Fleiſch zu 50 Pf.,
das Pfd. Wurſt zu 60 Pf.

Vnteraitenburg 23.

Matjes-Heringe,
feinſte neue, empfiehlt

H. S
Für Wiederverkäufer berechne billigſt

O beSſt BunſeR. ckES

LEIBNI
HANNOVEK

h

Muſche's

Butter purkv er
erleichtert die Buttergewinnnng, indem es
die Butterabſcheidung beſchleunigt, vermehrt
die Ausbeute, verhütet vorſchnelles Ranzig
werden, giebt der Butter Farbe, reinen Ge
ſchmack und erhöht ſomit den Handelswerth
Schachtel 50 Pf. und 1,00 Mk. nur bei Paul
Berger, Neumarkt-Drogerie 74.

Vom 1. Juni ab turnen wir wieder abends

von S--9 Uhr.
gern entgegen. A. Gutbier.

chräpler, Roßmarkt 10.

Gefällige Anmeldungen nehme jederzeit

Fran Paul Weſphal's J
Restaurant u. Café, Halle a. S.,
Forſterſtr. 18, 4 Minuten v. Bahnhofe

Neue sollde
DamenBedienung.

We
a Cacaoa Pfd. 140, 160, 200, 240 Pf.

in unübertroffenen Qualitäten empfiehlt

Be Mickethier,Gotthardtsſtraße 39.

ostenfrei.
Kapitaliſten weiſt ſichere Stadt und

Landhypotheken koſtenfrei nach

G. Höfer
Hypotheken, Agentur u. Commiſſions

G eſchäft,

Roßmarkt Nr. 8.

AchtungVerkaufe

e Brikettsgewogen à Ctr. 50 Pf.
ab Hof-

Karl Ulrich.
Lauchſtädter Straße 17,

Amtshänuſer 12.
o

fertige Blousen
sind in schönen VFaçons vorräthig

Anfertigung nach Maass ühernehme
binnen kürzester Zeit.

Adolf Schäfer.

0000Feinſte SüßrahmMargarine

à Pfd. 70 Pf.,
Schmalz (Special)

a Pfo. 45 Pf.
gutkochendeHülsenfrüchte
Kühner- und Tanbenfatter
empfiehlt

Fr. Franz Herrfurth,
kl. Ritterſtr. 3.

Speiſekartoffeln,
Futterkartoffeln

habe noch große Poſten zu billigſten Tages

e n KlausWer grosse Kommen
Komuns.

E

Erdekann auf meinem Bauplatze, Karlſtraße, un
entgeltlich abgefahren werden.
A. Gärtner, Bauunternehmer.

Den Caſtellan er e Ehelenten die
beſten Glückwünſche
zur ſilbernen Hochzeit.

Merſeburg, den 29. Mai 1896.



Baréges
vie everegtegen Neuheiten der Saiſon in enormer

lohairs Apaccas Belges
Neuheiten in Beſatzſtoffen.

Verkaul Z e keslen, unerreiecht billigen Preisen am Platze
Pntenplan g.

Herren Viſche.

Viele Neuheiten in Kragem,
Ransehettem,
Serviteurs,

e Oberhemdem,Chemisetts und ShIipse
zu außerordentlich billigen

Preiſen

tn Doblovitz
Meinen rer Kanden zur

Nachricht, daß vor jetzt age wieder S

Gänſe, Hähnchen, SSnppeuhüigner und 8
Tauben

zu haben ſind.

I. Gr WSand 14.
Dr. med. Volbeding,

pract. homöopathiſcher Arzt

Düsselchor f.
Königsallee 6.Spezialiſt für rer heilbare

chroniſche Krankheiten S
Behandlung brieflich mit beſtem

Erfolge ellus
Den en Prers lourante
u R ren T 73h u e

G. Scherer aco. Langen

Aerzthieh empfohlen
ln allen Preislagen. h

Flasche von Mk. 2, an

Paul Berger,
Merseburs, Neumarkt 74.

Cognac Zuokorfrel F. M.

eſſnrant zum i Kronrinzen

e Schlachtefeſt.
Wmrst 60 F.

bis 8 Uhr. Minkmar.
Sonne Shorls-

Louriſten Radfahrer

und Tricots
zu Original Fabrikpreiſen.

von

Reines Weindestillationsprodukt.

empfiehlt

S a. en unerräeht.

Bleisch 50 F.

Iutner/henden

empfehlen zur e San ihr großes, en ſo
Lager moderner Formen in Strohhüten für Herren, Knaben
und Kinder, Filzhüte in den
in weich und ſteif, Cylinder (Seidenhüte),

Mützen, hochelegante aparte Neuheiten inOlaque.

e Auewahl

Sohotten und Englisoh,
Neuheiten in Waſchſtoffern.

e n G
O

neueſten Farben und Formen,
Chapeam

allen möglichen modernen Formen, Loofahhelme in Natur
und Silbergrau. Handſchuhe in Glacé, Seide und ZwirnShlipſe und e größte Auswahl, Leinen m

Gumeiwäſche, ſowie Gummi und Bordenträger,
Sommerſchuhe und Pantoffeln.

Bei Bedarf bitten wir um die Ehre Jhres Beſuchs, um
ſich von der Großartigkeit unſeres Lagers zu überzeugen und
ſichern bei guter reeller Bedienung die allerbilligſten Preiſe.

e eeeeeeeeeeeeeooeé

8
O
O

rer BeAlle Außenſtände, die noch aus meinem früheren Kohlen-
See herrühren und die

büs I. Vunmnf
S nicht bezahlt ſind, ſehe ich mich veranlaßt, gerichtlich einziehen zu

S

finden du Beſchäftigung bei

S Von e ff r e Vnebebenutzen Sie Oehmig-Weidlich's Allianz-Toilette-Seife, die
beste Consum-Toilette-Seife der Gegenwart. Billig, äusserst
mild und fein im Geruch. Hergestellt bei C.
Weidlich, Zeitz

In Merseburg zu haben bei: R. Främzel, Wiew. Sehreppew,

Frau e
H. Oehmig-

(UN. 87 741.)

Pemurt,

aſer Wilſelnshale
W Zewirthſchaftung.

Wreitag dem 29. d. R.
großes Tyroler Concert

derl. Steiriſchen NationalSänger-
Geſellſchaft Ruderer aus Graz,
Jnhaber des Kunſtſcheines vom Königl. Con

ſervatorium für Muſik in Dresden
Profeſſor Kranz).

Entree 30 Pf. Gallerie 20 Pf.
Anfang 8 Uhr.

Arwenme!
Sämmtliche Theilnehmer an der Herren

partie nach Deſſau--Wörlitz am 30. d. M.
werden erſucht, zu kurzer Beſprechung am
WVreiltag Aber S U im Vereins-
local „„Wüvweolſee gefälligſt erſcheinen zu
wollen. Der Worgtamzel-

Merſebura, den 38. Mai 1896.

7

Versam mal gfindet am J1. Mat, eng 3 Uhr
im „Rathskeller“ ſtatt.

er m

a

wo e

des Kreiſes Merſeburg
Mittwoch den 3. Jnnt,

vorzittags 9 Ahr,
findet zu Merſeburg im Saale der „Reichs
krone“ die diesjährige

FrühjahrsOuartalverſammlung
der Baugewerksinnung des Kreiſes Merſeburg
ſtatt, wozu die betreffenden Mitglieder hiermit
geziemend eingeladen werden.

Gleichzeitig werden die Collegen, die der
Jnnung bisher noch nicht beigetreten ſind,
höflichſt erſucht, ſich obiger Jnnung anzu
ſchließen Querfurth, Obermeiſter.

Evaung. JünglingsVerein.
Am Sonnen Sen 31. Mai a. ew. wird

zur Feier des VII. Jahresſfeates
H) nachmittags 5 Uhr Feſtgottesdienſt in

der Stadtkirche St. Maximi Feſt
n Herr Paſtor Köhn aus Sonders

auſen2) abends T Uhr Nachfeier im Saale
der „Reichskrone“

ſtattfinden.
Zur Nachfeier haben nur Zutritt: die ein

geladenen Ehrengäſte, die Abgeordneten der
auswärtigen Vereine und die mit Programm

Schulkinder ſind davonverſehenen Perſonen.
ausgeſchloſſen Der Vorſtand.

Zum 1. Juli ein nicht zu junges

Dienſtmädchen
bei gutem Lohn geſucht

Halleſche Etrafze 27
Sauberes anſtändiges Mädchen,

zur Wartung eines Kindes geſucht.
Näheres in der Exped. d. Bl.

S geſucht.

Bangewerksinmmng

welches
Oſtern die Schule verlaſſen hat, für nachmittags z

Sennmer Garken-

und Reſtaurglions
Vſchdecken,

abgepaßt und vom Stück, ſowie

e Arten in Tiseh-, Tafel-
u. Wirthsehafts- Wäsche

eſtbewährter Fabrikate, zu ſehr
billigen ſeſten Preiſen.

Attd Dohbowit

Sowmerlheater im Tivol
Direction Osegar Drescher.
r eſtaes chemn E. Faſt 896

5. Vorſtellung im Abonnement.
Auf ren Wunſch.Zum 2. Male.

Der Weg zum Herzen,
Luſtſpiel in 4 Akten von Adolph S Arronge

(Beliebtes Repertoirſtück aller Bühnen.Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Einen jüngeren Schmiedegeſ ellen
tüchtigen Sempel San e

ucht ſofort e. Hempel, Schmiedemeiſter,t 7 Niesderelobicau.
2 tüchtige ſaubere Sortirer

ſinden ſofort dauernde Beſchäftigung. Off. sudK. 406 an die Exped. d. Bl. erbeten

Tüchtige Malergehülfen

W eſcderaamun, Mafker,
Oberburgſte. 9.

Zwei Schuhmachergeſellen
finden ſoſort dauernde Arbeit.

Ohr Recke. Windberg e

Vahrem eines Kindes
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

FJunges Mädchen von 14— 15 Jahren als

Auf artennmggeſucht Friedrichſtraſze 44, J.Als Anſwartung
wird zum 1. Juni ein gewandtes, reinliches
Mädchen für einige Stunden des Tages ge
ſucht. Weiſze Mauer Nr. 16

Das Betreten der Wieſe gegen

anſtalt iſt bei Strafe verboten

O. Möthe.
Heil Euch, Jhr liebes Elternpaar,
Heut' werdens fünfundzwanzig Jahr,
Daß Jhr vereint an dem Altar
Verbunden für das Leben ward.
Damals ſchmückte Euch ein grüner Kranz
Und heute hat er Silberglanz.

Jahren
Froh und geſund den gold'nen werdet tragen.

Das wünſchen Euch in Liebe Eure dan baren
Kinder:

C. K. M. C. B.
Berlin, Reutlingen, Neuenahr, Merſeburg,den 29. Mai 1696.

an r ereees
e das Stück von 50 N. au.

t

e

e Ein kräſtiges Mädchen von 12 14 a

wird zum

über der Sternberg'ſchen Bade

e ette Sag

a.

Gebe Gott, daß Jhr nach fünfundzwanzig
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